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U20

Warum Kleben
nicht rettet
Alle reden übers Klima. Politi-
ker, Promis, sogar Produkte.
Plötzlichwill jeder «grün» sein.
DasWort «Klimawandel» klebt
uns auf der Zungewie der
Rabattkleber auf der Biogurke.
DochReden allein rettet keinen
Planeten.Worte sind billig –
Wandel ist teuer.Wennwir
etwas verändernwollen,müs-
senwir bei uns selbst anfangen,
nicht beimStau auf der Auto-
bahn.DerKlimawandel ist
keine entfernte Theoriemehr.
Er ist ein Thermometer, das
durchdreht. Die Erde hat
Fieber, undwir posten Selfies
mit Pappstrohhalmenund
denken, das heile etwas.Wäh-
rendHitzerekorde explodieren
undGletscher schmelzen,
diskutierenwir ernsthaft über
den Sinn vonPlastikdeckeln.
Dabei übersehenwir das
eigentliche Problem:Wir leben,
als gäbe es einenPlan(eten) B.

Dann tauchen sie auf – die
Klimakleber.MitWarnwesten,
Sekundenkleber undWeltret-
tungsfantasien. Sie setzen sich
auf die Strasse, behindern
Rettungswagen undhalten sich
fürHelden.Doch das ist keine
Lösung. Es ist ein Symbol, das
sich selbst imWeg steht.Wer
klebt, bleibt stehen;werwan-
delt, bewegt.Man bekämpft
keine globaleKrisemit lokalen
Staus.Manhilft demKlima
nicht, indemmandie Bevölke-
rung von derArbeit abhält. Im
Gegenteil:Man entfremdet,
spaltet und nervt. Es ist kein
Vorangehen, sondern ein
Festhalten am falschenMittel
–wie ein Pflaster auf einem
offenenBruch: sichtbar, aber
wirkungslos.DieAlten sagen
oft: «Früherwar alles anders.»
Vielleichtwar es nicht besser,
aber ehrlicher.ManhatDinge
repariert, nicht blockiert.
Wandel beginnt nicht auf der
Strasse, sondern imKopf –mit
langfristigemDenken, Tun und
Verzicht.Wennwir zusammen-
halten, könnenwir viel errei-
chen.Mit gutenTechnologien
undnachhaltigemDenken kön-
nenwirGrosses schaffen.

Ich binnicht hier, ummich auf
denAsphalt zu setzen. Ich bin
hier, umHaltung einzunehmen.
Dennwennwirwirklich etwas
verändernwollen,müssenwir
aufwachen – und zwar schnell,
bevor uns dieZukunft überrollt.
Darum frage ich Sie:Was
könnenSie tun, umdieWelt zu
einembesserenOrt zumachen?

Hinweis
Remo Aregger ist 16 Jahre alt
und Schüler an der Kantons-
schule Sursee. In der U20-Ko-
lumne äussern sich jeweils alle
zwei Wochen Lernende von
Kantonsschulen zu einem frei
gewählten Thema.

RemoAregger
kanton@luzernerzeitung.ch

Den Pilatus im Klassenzimmer
Die 23-jährige JuliaWeiss erarbeitete fächerübergreifendes Lernmaterial rund umden LuzernerHausberg

Jan Fischer

Seit ihrerKindheit ist JuliaWeiss,
23, gerne in den Bergen unter-
wegs.«SchonalsKindhattenwir
als Familie eine Jahreskarte für
diePilatus-Bahnen»,erinnert sie
sich. Seit einigen Jahrengehtdie
Ebikonerin auch auf Hochtou-
ren. «Ich bin sehr gerne in alpi-
nenundhochalpinenLandschaf-
tenunterwegs.DerAbstand, die
RuheunddiesportlicheHeraus-
forderung tunmir gut.»

Als JuliaWeiss das Kurzzeit-
gymnasium St. Klemens in Ebi-
kon besuchte, stand der Beruf
Lehrpersonnochnichtauf ihrem
Karriereplan.«Damichverschie-
dene Themen interessieren,
konnte ich mich lange nicht für
ein Studium entscheiden», sagt
sie.Mathematik,Geografieoder
Informatikwarenzunächstunter
den Favoriten. Schliesslich fiel
der Entscheid aber zugunsten
desStudiumsanderPHLuzern.
«DassmanalsSekundarlehrper-
son mehrere Fächer auswählen
und dennoch in die Tiefe gehen
kann, hat mich überzeugt.» In
denPraktikahabe sie zudemge-
merkt,wievielFreude ihrdasBe-
gleiten undUnterstützender Ju-
gendlichenmacht.

GeografischesLernen
amregionalenBeispiel
DieThemenvielfalt, welchedie
23-Jährige zum Studium an der
PH bewog, findet sich auch in
ihrer Masterarbeit wieder.
Unter demTitel «Blicke auf den
Pilatus» entwickelte Weiss für
das Fach RZG (Räume, Zeiten,
Gesellschaften) vier Aufgaben-
sets, diedenLuzernerHausberg
aus unterschiedlichenPerspek-
tivenbeleuchten – aus jener der
Lernenden, eines Besuchen-
den, einer Geologin und eines
Historikers.

«Schülerinnen und Schüler
der Stadt Luzern und ihrer Ag-
glomeration sehen den Pilatus
beinahe täglich, doch in ihrem
Alltag bleibt das Bergmassiv

wohl meist nur eine vertraute
Silhouette.Der Titel ‹Blicke auf
den Pilatus› ist eine Aufforde-
rung, bewusst hinzusehen»,
sagt Weiss. Ihr Unterrichtsma-
terial vermittelt exemplarisch
am Pilatus verschiedene Kom-
petenzen des Lehrplans 21 und
fördert zugleich die Ortskennt-
nis der Schülerinnen und Schü-
ler.Die erarbeiteten Inhalte las-
sen sich aber auch auf andere
Raumbeispiele übertragen.

Die Umsetzung der Aufga-
bensets erfolgt über das Lern-
managementsystem Learning-
View. SokönnenalleLernenden
in ihrem eigenen Tempo arbei-
ten,währenddieLehrpersondie

individuellen Fortschritte im
Blickbehaltenkann.«Learning-
View eignet sich hervorragend
für selbst organisiertes Lernen.
Zudem kann ich das Unter-
richtsmaterial unkompliziert
mit anderen Lehrpersonen tei-
len», erklärtWeiss.

Pilatuserleben –digital
imUnterricht
Auch wenn zu Beginn eine Ex-
kursion geplant gewesen wäre,
bei welcher der Pilatus als
ausserschulischer Lernort be-
suchtwird: fürdieAufgabensets
setztdie jungeLehrpersoneinen
Besuch nicht voraus. «Ich woll-
teUnterrichtsmaterial schaffen,

das vonallenKlassenundLehr-
personen genutzt werden kann
– unabhängig von Budget, Si-
cherheitsrisikenundorganisato-
rischenHürden», begründet sie
ihren Entscheid.

Stattdessenholt siedenPila-
tus insKlassenzimmer:Füreines
derAufgabensetsentwickelte sie
beispielsweise einen interakti-
ven, virtuellen Rundgang, bei
welchem die Schülerinnen und
Schüler auf eine digitale Entde-
ckungsreise auf denPilatusmit-
genommenwerden.DieLernen-
denstrukturierendabeidasalpi-
ne Ökosystem und analysieren
den menschlichen Einfluss
darauf. Zudem sollen die Ler-

nendenauch ihreigenesVerhal-
ten in Berglandschaften reflek-
tieren: «Etwa: Sollte man ein
FotovomKlimsenhornmitoder
ohne Geo-Tag auf Instagram
posten?Oderwiegehe ich inder
NaturaufsWC,ohnedass ichder
Umwelt allzu stark schade?»

Die Rückmeldungen, die
Weiss zu ihren Aufgabensets
von anderen Lehrpersonen er-
halten hat, seien grundsätzlich
sehr positiv gewesen. Eine der
einzigenSchwierigkeiten:«Das
Material ist eher für stärkere
SchülerinnenundSchüler geeig-
net», gesteht sie. «Ichhabedes-
halbnochweitereAngebote zur
Differenzierung erstellt.»

NochmalsSchultasche,
dannWanderschuhe
Trotz bestandenem Masterab-
schlussbleibt JuliaWeissderPH
Luzern noch etwas länger treu.
In der Woche nach der Diplo-
mierung findet nämlich der
Sommerkurs für Berufseinstei-
gende statt.NachdenSommer-
ferienwird sie ander Sekundar-
schuleWydenhof inEbikon,wo
sie indenvergangenenMonaten
auch schon als Aushilfe tätig
war, ihre erste eigene Klasse
übernehmen.

Vor dem Schulstart Mitte
August geht es aber noch ein
paar Mal hoch hinaus: «Nach
dem Sommerkurs gehe ich mit
dem SAC in ein Hochtouren-
undKletterlager bei derCabane
de Moiry imWallis», freut sich
die seit vergangenen Samstag
diplomierte Lehrperson. Und
auchwennanschliessendSchul-
zimmereinrichten und Unter-
richtplanen auf demProgramm
stehen: «EinAusflugauf denPi-
latus wird sicher auch noch
drinliegen.»

Hinweis
Lehrpersonen, die amAufgaben-
material von «Blicke auf denPila-
tus» interessiert sind, könnensich
direkt bei JuliaWeissmelden: ju-
lia.weiss@schule-ebikon.ch

Julia Weiss: «Der Pilatus war während des Studiums ein stetiger ‹Friendly Reminder› an meine Masterarbeit.» Bild: Boris Bürgisser (Luzern, 2. 7. 2025)

Die Luzerner PH-Absolventinnen
und -Absolventen:
Kindergarten/Unterstufe:

Bieri Alena, Hochdorf; Brun-Schacher Da-
niela, Kriens; Caviezel Chiara, Luzern; Eihol-
zer Nadja, Grossdietwil; Fanger Vivienne,
Luzern; HaasSelina,Marbach;HäfligerNora,
Luzern; Heller Nadine,Willisau; Koller Rahel,
Luzern; Krummenacher Celine, Entlebuch;
Lutz Lena, Wikon; Marbacher Jasmin, Rus-
wil;Mihajlovic Nevena, Emmenbrücke;Mül-
ler Natascha, Ebikon; Ramos Carpio Layla
Tamara, Emmenbrücke; ReckSelina, Sursee;
Röthlin Daria, Obernau; Rütter Nadine, Inwil;
Uhlmann Pascal, Mauensee; van Teeffelen
Marjolien, Kriens; von Moos Célina, Luzern;
Wingeier Petra, Emmenbrücke; Zettel Fa-
bienne, Büron.

Primarstufe:

Amstutz Noemi, Horw; Aregger Angela, Rus-
wil; Asal Samuel, Luzern; BachmannDanie-
la,Malters; Bachmann JenniferMaria, Sem-
pach; Bayard Milena Maria, Wolhusen; Be-
nanti Sophia, Luzern; Brechbühl Aline, St.
Erhard; Brusa Gianna SophiaMaria, Luzern;
Bucher Melina, Gunzwil; Carlin Alessandro,
Luzern; Carraro Gloria, Luzern; Dähler Anna
Luise, Nottwil; Dalipi Donika, Luzern; Davi
Anouk, Emmenbrücke; Eggenberger Luna
Ladina, Buchrain; Epli Luana, Buttisholz; Erni
Katja, Buttisholz; Fischlin Luca, Luzern; Frei-
burghaus Luna, Luzern; Graf Andrina,
Kriens; Hofstetter Ramona, Entlebuch; Holz-

mann Muriel, Grosswangen; Howald Imhof
Rachel, Luzern; Hübscher Nadine, Gross-
wangen; Hurni Michael, Sempach Station;
Intlekofer Sandrina, Schötz; Jöhl Laura,
Obernau; Jutz Naima, Hochdorf; Käser Sara,
Horw; Kastrati Verona, Perlen; KellerMarvin
Elias, Ebikon; Lechner Sydney, Luzern;
Lichtsteiner Aaron, Kriens; Maestri Jana,
Adligenswil; Meyer Siri, Ruswil; MeyerMar-
co, Ebikon; Mourad Jasmin Paypa, Luzern;
Oetliker Leonie, Neuenkirch; Peter Aaron,
Willisau; Pinjic Irena, Luzern; Rölli Luana,
Oberkirch; Rösli Leonie, Horw; Schällebaum
Raphael, Kriens; Schmid Petra, Escholz-
matt; Schumacher Lea, Schenkon; Sommer
Nina Lorena, Malters; Sperduto Chiara,
Emmenbrücke; Stafylaki Despina, Luzern;
Stalder Tabea, Ermensee; Stettler Lea, Lu-
zern; Stocker Anja, Schlierbach; Stofer Ni-
cole, Emmenbrücke; Tanner Alessia, Dag-
mersellen; Toma Kristina, Luzern; Troxler
Mara, Hildisrieden; Wicki Larissa, Luzern;
Wicky Laura, Rickenbach; Wiprächtiger Si-
mone, Ebikon; Wolf Manuel, Schüpfheim;
Zurkirchen Vivienne, Rain.

Sekundarstufe I:

Beeler Simona Raffaela, Gelfingen; Bühl-
mann Brigitte, Willisau; Bühlmann Fabian,
Emmen; Cabiallavetta-Meyer Mirjam, Neu-
enkirch; Duss Lea, Emmen;Gareis Fabienne,
Luzern; Höper Timo Jeremy, Rickenbach;
Kreienbühl-Stöckli Nadja, Neuenkirch; Lec-

lerc David, Luzern; Lötscher Géraldine,
Buchrain; LujanovicMarina, Nottwil; Morina
Delvina,Malters; MosigMarc, Sursee; Pons
Patrick, Luzern; Preka Florina, Schüpfheim;
Scherrer Nicole, Kriens; Seger Alexander
Martin, Luzern; Seiler Lorena, Luzern; Stein-
hoff Anna, Luzern; TorosKira, Kriens; Trinkler
Ulrike, Udligenswil;Weiss Julia, Ebikon; Zell-
ner Reto, Buchrain.

Schulische Heilpädagogik:

Admis Sinan, Luzern; Bernet Damian, Gett-
nau; Bieri Joëlle Coralie, Escholzmatt; Buch-
eli Tiffany Pamela Ngoc-Linh, Horw; Buch-
mann Marcel, Luzern; Cussigh Jessica,
Sursee; Egli Noelle, Luzern; Ernst Sophie,
Emmen; Etter Larissa Katija, Luzern; Furger
Janina, Luzern; Furrer Fabiola, Luzern;
Gloggner Anouk Lynn, Luzern; Gurzeler So-
phie, Luzern; Häfliger Sarah, Oberkirch;
Knüsel Laura, Emmenbrücke; Lima Judith,
Luzern; Lindegger Daria, Sempach; Marti
Manuela,Meggen;Meier Franziska, Luzern;
Müller Carmen, Hochdorf; Niederberger
Jessica, Hildisrieden; Planzer Michael, Lu-
zern; Roduner Jasmin, Kriens; RothMelanie,
Mauensee; Schwegler Adriana, Horw; Stein-
ger Linda, Luzern; SteinmannSeline, Hildis-
rieden; Stettler Julia, Luzern; Suppiger
Christian, Luzern; Thali Andrea, Urswil; Trut-
mann Assunta, Neuenkirch; Waldmeyer
Roman, Horw; Wyss Philippe, Luzern; Zum-
bühl Guedes Alain, Luzern.


